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Vorüberlegungen

48/3Farbstimmung in Edvard Munchs „Winternacht“

Thema: Farbstimmung

Bereich:  Kunstbetrachtung

Klasse(n): 7. und 8. Jahrgangsstufe

Dauer: 4 bis 6 Stunden

Infobox

Lernziele:

 Die Schüler lernen, systematische Farbzusammenhänge zu erkennen und selbst herzustellen.
 Sie erfahren die ausgeprägte Farbstimmung eines Kunstwerks und rekonstruieren dessen 
Farbwahl.
 Sie malen in expressiver Weise, wobei sie das erfahrene Farbspektrum für den eigenen Aus-
druck kreativ nutzen.

Anmerkungen zum Thema:

Edvard Munch (1863–1944), norwegischer Maler 
und Grafiker, gilt mit seinem zwischen 1890 und 
1902 entstandenen Hauptwerk als Bindeglied zwi-
schen Neoimpressionismus, Symbolismus, Jugend-
stil und Expressionismus. Erstere haben seine Ma-
lerei und Grafik geprägt. Der Expressionismus, vor 
allem derjenige in Deutschland, verdankt seiner 
Malerei entscheidende Impulse. Damit ist er neben 
van Gogh, Gauguin und Matisse ein Wegbereiter der Moderne.
Munch hat die norwegische Landschaft in zahlreichen Gemälden festgehalten, so auch in der „Win-
ternacht“ um 1900. Der Blick schweift von einem erhöhten Standpunkt über eine hügelige, mit Bäu-
men bestandene Landschaft zur Küste, übers Meer zu einer Insel und weiter bis zur nächsten Küs-
tenlinie, unter einem tiefen, wolkenverhangenen Himmel. Wir sehen eine typische Fjord-Landschaft, 
möglicherweise den Oslo-Fjord mit einer seiner zahlreichen Inseln. Die durchweg getrübten Farben, 
bis hin zum gebrochenen Weiß, geben den Eindruck einer nächtlichen Winterlandschaft wieder. 
Dunkle Nadelbäume kontrastieren mit Schnee und Eis, die Nacht ist von einem blassen Zwielicht er-
hellt.
Dementsprechend beschränkt ist die verwendete Farbpalette: Das bleiche, bläuliche Weiß des 
Schnees und das Schwarzgrün der Bäume ist in ein fahl glühendes Blau eingebettet, das alle Teile 
der Komposition miteinander verbindet. Die Farbstimmung ist kühl oder gar kalt, düster, traurig – viel-
leicht sogar unheimlich. Sicherlich tragen Farbauftrag, Pinselduktus und reduzierte Formen auch ih-
ren Teil zur Wirkung des Gemäldes bei, aber allein die verwendete Farbpalette ist für die vom Rezipi-
enten erfahrene Stimmung verantwortlich. Interpretiert man das Gemälde im Zusammenhang eines 
Vor-Expressionismus, so gibt es den Ausdruck des inneren Gefühls des Malers wieder, Einsamkeit 
und Trostlosigkeit. Gleichzeitig aber drückt das Bild auch eine Hingabe an die Natur aus, und eine 
Sehnsucht, im nächtlichen Himmel aufzugehen.

Für die Schüler der 7. und 8. Jahrgangsstufe entspricht der expressive Umgang mit Farbe unter 
gleichzeitiger Beschränkung der Farbpalette unterschiedlichen altersspezifischen Bedürfnissen: Der 
Wunsch nach Farbdifferenzierung hat sich in den zurückliegenden Jahren entwickelt, die Verwendung 
von Gegenstands- und Lokalfarben ist gesichert bzw. geübt und kann überwunden bzw. erweitert 
werden. Das Interesse an persönlichem, emotional geprägtem farbigem Ausdruck ist in diesem Alter 
besonders groß.
Um die Aufgabe sinnvoll bewältigen zu können, müssen die Schüler über Erfahrungen im Mischen 
von Farbtönen und über das Aufhellen und Abdunkeln von Farben verfügen. Gegebenenfalls kann 
hierfür eine Übungsreihe vorgeschaltet werden. Als Anschauungsmittel können dabei die Farbsonne 
von Harald Küppers oder die Farbkugel nach Philipp Otto Runge Verwendung finden.

 Arbeitsmaterialien Sekundarstufe 

Hauptschule, Realschule, Gymnasium: Konzepte, Arbeitsblätter, Kopiervorlagen, Unterrichtsentwürfe  
 

(c) Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG

 
 

Seite 1

VORSCHAU



48/3 Farbstimmung in Edvard Munchs „Winternacht“

Ideenbörse Kunst Sekundarstufe, Ausgabe 48, 08/20132

Vorüberlegungen

48/3 Farbstimmung in Edvard Munchs „Winternacht“

Literatur zur Vorbereitung:

Bischoff, Ulrich: Munch – Der Schrei der Selbstbefreiung, Köln 2011
Bischoff, Ulrich: Edvard Munch – Bilder vom Leben und vom Tod, Köln 2011
Düchting, Hajo: Farbrausch. Die Farbe in der Malerei, Stuttgart 2010
Museum Folkwang (Hrsg.): Im Farbenrausch – Munch, Matisse und die Expressionisten, Essen 2012
Schirn Kunsthalle Frankfurt (Hrsg.): Edvard Munch – Der moderne Blick, Ostfildern 2012

Die einzelnen Unterrichtsschritte im Überblick:

1. Schritt: Kunstbetrachtung
2. Schritt: Nachgestaltung
3. Schritt: Expressives Malen

Checkliste:

Klassenstufen: • 7. und 8. Jahrgangsstufe
Zeitangaben: • 4 bis 6 Unterrichtsstunden
Vorbereitung: • Farbkopien von M1 auf DIN A3 (in jeweils sechs Teile zerschneiden)

• Rahmen von ca. 15 x 13 cm auf Malpapier (DIN A4) mit Schablone auf-
zeichnen oder aufkopieren

• evtl. Gedicht (M2) vervielfältigen
• evtl. Text (M4) vervielfältigen

Technische Mittel: • Overheadprojektor
Materialien: • Bleistifte

• Gouache- oder Acrylfarben (Blau, Gelb, Schwarz, Weiß)
• Papier zum Malen in den Formaten DIN A4 und ca. 70 x 50 cm
• weiße Papier- oder Pappstreifen für das Finden von Bildausschnitten

Autor: Klaus Dietrich Breunlin, Lehrer, geb. 1954, Studium (Kunst, Deutsch) in Ludwigsburg und 
Reutlingen, seit 1980 im Schuldienst, unterrichtet am Pädagogischen Fachseminar Kirchheim (Fach-
bereich Bildende Kunst).

 Arbeitsmaterialien Sekundarstufe 

Hauptschule, Realschule, Gymnasium: Konzepte, Arbeitsblätter, Kopiervorlagen, Unterrichtsentwürfe  
 

(c) Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG
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48/3Farbstimmung in Edvard Munchs „Winternacht“

1. Schritt: Kunstbetrachtung

• Die Schüler betrachten ein Werk des Malers Edvard Munch.
• Sie beschreiben das Bild im gemeinsamen Gespräch.
• Sie bringen Vorkenntnisse und Vorerfahrungen über Farben ein und erkennen, dass die im 

Werk ausgeführte Farbbeschränkung eine ganz bestimmte Wirkung auf den Betrachter aus-
übt.

Die Schüler betrachten die „Winternacht“ (um 1900) von Edvard Munch auf Folie (siehe M1), 
zunächst still, dann mit ersten Reaktionen. Die erkennbaren Bildinhalte stehen dabei meist zu-

nächst im Vordergrund. Durch die Aufnahme einzelner Schüleräußerungen und weiterführende Impul-
se des Lehrers wird das Gespräch alsbald auf die Eigenart der Darstellung in Formen und Farben 
gelenkt. Beiträge zur Farbgestaltung des Werks werden in einem Tafelanschrieb gesichert.
Vorkenntnisse und Vorerfahrungen der Schüler über Farbmischungen fließen ein, ebenso über Farb-
wirkung, in diesem Falle diejenige des kalten Farbspektrums. Gegebenenfalls können hier der Itten-
sche Farbkreis, die Farbsonne von Küppers oder die Farbkugel von Runge als Ordnungssysteme von 
Farben herangezogen werden.
Die Kennzeichnung der Farbwahl als ausschließlich auf „kalt“ beschränkt und in abgedunkelter Form 
veranlasst die Klasse, das „Winterbild“ als nächtliche Szenerie zu sehen. Das wird vom Lehrer durch 
den Werkkontext (Titel, Maler, Entstehungsjahr etc.) bestätigt.
Es ist möglich, diesen Kontext anhand einiger Informationen zum Künstler und zu seinem Werk an 
dieser Stelle ausführlicher anzusprechen (siehe M3). Dies kann ebenso im zweiten Unterrichtsschritt 
geschehen, in der Zeit, in der die Farben trocknen.

 2. Schritt: Nachgestaltung

• Die Schüler streben in Gruppen ein gemeinsames Ergebnis an.
• Sie rekonstruieren die Farbwahl des Künstlers aus zwei Grundfarben, Schwarz und Weiß.
• Sie beurteilen die Ergebnisse im Vergleich mit dem Original.

Die Klasse gestaltet das Gemälde in Gruppenarbeit nach. Jeweils sechs Schüler erhalten die Teile 
einer farbigen Reproduktion und gleich große Papierformate. Sie zeichnen zunächst die Formen ihres 
Ausschnittes ab und bemalen diese dann mit den entsprechenden Farben. Das gemeinsam nachge-
staltete Bild wird dem Original umso näherkommen, je besser die Gruppen zusammenarbeiten. Das 
gilt für die Vorzeichnungen, deren Passgenauigkeit man optimieren kann, ebenso wie für die Farb-
wahl, die man abstimmen sollte und die man sogar gemeinsam treffen kann. Zur Verfügung stehen 
nur Blau, Gelb, Weiß und Schwarz. Daraus sind sämtliche Farbtöne zu mischen. Die getrockneten 
Bildteile werden schließlich zusammengeklebt und einer Betrachtung unterzogen, bei der die Stimmig-
keit der Teile und des Ganzen am besten auch aus größerer Entfernung beurteilt wird (siehe M2(1+2)).

 Arbeitsmaterialien Sekundarstufe 

Hauptschule, Realschule, Gymnasium: Konzepte, Arbeitsblätter, Kopiervorlagen, Unterrichtsentwürfe  
 

(c) Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG
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